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^mllichl'l Thlis.
^ V c k. k. Apostolische Majestät sind mit Ihrer
Majestät der Kaiserin am 17. d. M s . Nachmittags
voll Ischl zurückgekommen, uud haben Allerhöchstihreu
Aufentball in de,n k. k. ^nsl schlosst Schönbrunn zu
nehmen gernht.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller«
höchster Entschließung vom 2«. August c>. I . deuWil'
liam (5, n n a r d zum österreichischen uubesoldeleu Kon<
s»l für Halifar >uit der Berechtiglliig zum Bczuge der
tarifmäßig/n Konsnlargebühren allergnädigst zu crncn-
neu geruht.

Der Minister des Innern l'at die bisherigen
provisorischen 5fon,itats ° Physiker und Doktoren der
Medicin, Josef F c ' r t m e y e r , Stefan B r e z n a y ,
Daniel R i ch te r . Iojcf S - i r o s y , Franz ^'ang
lind Johann H o f f o r y zu Konutalsärzten für das
Kaschaner Pcrwaltungsgebiet ernannt.

Dcr Minister des Innern hat die Doktoren der
Medizin, Josef F i t ) und Emil S c h n i r c h . zu Ko
mitatsärzten n'n' das Ofiler Verwaltungs - Gebiet
ernannt.

Dcr Justizminister hat dem in zeitliche» Ruhe«
stand versetzten Rath, Peter F a b r i s , die bei dem
Landesgcrichte in Treviso erledigte Rathsstclle zu ver>
lriheu l'efuudeu.

An> 17. Oktober !>"!,': ivird in der k. k- Hof- und
Staalsdruelerei in Wien das XX.VVlII. Stück des Reichs»
Gesel)-Vlattrs alisgegeben nnd versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 17<i. Die Ministerial - Erklärung vom 2. Okto<

ber 1 !̂>>'i, über die, zwischen der kais. österreichi»
scheu und der lonigl. sächsischen Regierung zu mö,^
lichster Verhütling der Forste Jagd-, Fischerei, und
Feldfrevel in dem beiderseitigen Gebiete abgeschlos-
sene Nebereinkunft.

Nr. 177. Die Verordnung des Instizministeriiims im
Einverständnisse mit dem Finanzministerium v. 1l>.

Oktober 18!>!i —̂ wirksam für Ullgarn, Kroatien,
Slavonien, die serbische Wojlvodschaft mit dem
Temestr Vanatc und Siebenbürgen — über die
Kompetenz der Gerichte zur Umwandlung der, we-
gen Gefälls-Ueberlretnngen verdänglen Gclostrafen
in Arrest st rasen, und über die hicbei zu beobachten-
den Grundsätze.

Nr. 17tt. Den Eilaß des Ministerinmö des Innern,
des Finanzmtnistcrinms und des Armee-Ober-Hom-
mando's vom 111. Oktober 18!lli — wirlsani für
alle Kronländer, mit Ausnahme der Mililärgren^e
- belrch'end die Vergütung der Verpflichtung l>cr

Militär-Mannschaft anMAu Durchzuge im Ver<
waltnngsjahre !>>.'!»).

Wien, am 10. Oklober 1^.".''.
Vom l', k. Nedaklionsbureau des NeichsgesctMttes,

Nichllllltilichll llhl'il.
Dic.Hvpothekcttbank.

I n s? ulüuilllbarem Zlisaiumenbange die Vesse>
rnng unserer Geldzustande, luittelst Deckung der schwe-
benden Forderungeu der Nalimialbank, an den Staat
duvch Ueberantivorlung von Domänen, mit der .Ue-
bung des Kredits steht, noch unmittelbarer und wirk«
sanier wi/d mindestens der Realfivdit gefördert wer-
den dlirch Grüildung einer allgemeinen Hypotheken»
bank, »nil Filialen in den Provinzen vermittelst der
Nation^lbank. Denn wird hierdnrch anch die Errei-
chung in'ch anderer Zwecke uulersti'M. der Hauptzweck
dal'ei l'Icil'l immer: di-n Grund' und HauobcsiNeru
Oesterreichs, nn't geringern Opfnn als gcgrnwärlig,
Darlchen auf längere Zeit zu ermöglichen.

Zu dem Ende soll der Fond der Hypothekenbank
aus beiläufig A>'! Millionen Gulden in Silber beste-
l'eu (so dap zu den N)».l)00 alten Vankattien .̂ .l»<»0
ncue zu 7Ul1 si. hinzutäinen) und das Institut die
Bewilligung erhalten, Psandbricfc alls seine ihm urr>
pfändet liegenden Gründe wohl iin fünffachen Betrage
seines Stammkapitals, also für etwa 1l>0 Millionen
Gulde,i hiuau^ugebe», für deren pünNliche Verzin-
sung uud i)lückzal'lung die Bank dem Inhaber haftet.
Der ein Dmleihen suchende Besiper erhält gegen ei-
nen Schuldschein, je nach Ucbcreiukommcu, entwe-

der das Darlehen aus dem der Hypothekenbank ei«
genthünilichen Fond, wenn dieß den Umständen ange-
messen erscheint, oder als Zahlung auf Ueberbringer
laulende Obligationen, welche er nach setnem Belie«
ben verwerthen lann und die nnter Bedingungen auch
von dcr Natwnalbank statntcnmässig eskoiliplilt wer>
t'eil können. Gewiß wird die Hypothekenbank, geslüht
in ihren Operationen auf einen so erheblichen Bar>
fond, ohne jedes Bedenken im Staude sein, den fünf-
fachen Betrag dieses Stammkapitals in solchen Pfand»
briefen auf ihre verpfändet liegenden Gründe l'inans-
>ugeben. da jeder Pfandbrief ol'neln'n ja eine Realhy-
polhek von pupillarmäßiger Sicherheit znr Basis hat,
also den vollen giltigsten Werth i» sich trägt. Anch
ist in dieser Hinsicht nirgends ein Bedenken laut ge<
worden.

Es handelt sich eben, was festgehalten werden
muß, iu der Hauptsache um ein zentrales Pfandbrief'
inslitul. das seiner Natur nach mittelst dcr Pfandbriefe
wesentlich nur als Vermittler zwischen dem Kredilsn-
chendcn uud dem Kapitalisten dient, damit anf Grund
seiner solidarischen Haftnng jencr leichter das bcuöthigtc
Geldkapilal erlange, dieser sich aber Mühe und Ver»
orießlichkeiteu erspare. Durch dcu Ankauf dcr Pfand«
bricfc vereint der Kapitalist pupillarischc Sicherheit
seiner Kapitalsanlage mit dcr Bequemlichkeit einer
pünktlichcu Verzinsung und Rückzahlung durch die
Bank' er verbindet feruer damit die Annehmlichkeit,
seinen Pfandbrief jeden Augenblick zu Gcldc machen
oder Vorschüsse darauf crlaugeu zu können, endlich
anch in keinem Fall dic Schwerfälligkeit der gericht«
lichen Prozedur bei Eintreibung von Hypthekarfordc»
rungen überwinden zn müssen. Deßhalb sind derartige
Werthpapiere in dcr Regcl schr belirbt, zumal bri
nichlspekulirenden Kapitalisten. I n Frankreich z. P.
erfreuen sich die Obligationen des ( !'<><lii j'ollü!«',- (ci>
»er iln Jahre 18^i gegrünocteu Hvpothefenbank)
großer Beliebtheit' nicht minder in Preußen und sonst,
wo sie bestehen, die Pfandbriefe der dortigen Prcwin«
ziallnstllntc/)

Dient die Vermittlung des Hypothekeninstituts
für dic inländischen vcrfüglichen Kapitale in Velrrff

" ) Man hat d<» 9^>,,!N'lrth all^r d>r>ntl^,n zu O.lnstm von
Vie!;cüschaf<!>i in Deutschland b.reit^ an^ir.icb.ii.n Kredit>
Papiere auf mehr alö :l<><» Mil l ionen ^nlden berechnet.

F e u i l l e l o ».
Dic dentsckcn Nathe als Claqueurs

i« dcr ftrosiou Qpcr )tt Paris.

3 3 o r Kurzem brachten wir eine NVti; über die Art
und Weise, wie eine Anzahl deutscher Besucher der
Pariser Anostelluug in die Oper gelaugte, iudem sie
das Amt als Claqueurs übernehmeu mußten. Der
„H. (5." entl'ält über diesen komischen Vorfall fol-
gendc interessante Details, dic ihm von einem Mit-
glicde dieser vortrefflichen Elaque, die ihr Amt znr
Zufriedenheit ihres Ehefs verwaltet, zugehen. Der-
selbe schreibt:

„Hätten Sie mich am vorigen Dinstag mit
meiner Gesellschaft in dcr Oper seben können, Sie
hätten einem olympischen Gelächter keinen Einhalt
gethan. Die Gesellschaft, die sich hier hauptsächlich
um ?. gcsammclt, besteht aus norddeutschen Räthen,
Höft, Medizinal-, Forst-, Steuer-, Kirchen-, Staats-
Obcrgcrlchts- oder ^andgerichtsräthen ?c., mit inchre-
rcn oder wenigeren weiß-orangeu, blauen, rotheu
und himmelblauen Bäudchen iu deu Knopflöchern.
Die Gesammtzahl, die ^. ^ , , „Rathskeller" nennt,
wenn n.'ir Morgens im Eaf»> kardinal nnser Früh-
stück einnehmen, wollte dcr Vorstellung der großen

Oper bei Anwesenheit der Königin Viktoria beiwoh-
nen' allein alle Bemühnngen, Billets zu bekommen,
scheiterten. Ein Kommissionär gab uns zulettt das
Mittel au die Hand, uns an deu Chef dcr Elaquc
zu weudcn, der jeden Abend über W Plähe zu dis-
poniren habe. Dicscs würde der einzige Ausweg ver-
bleiben, sagte er; schlägt dieser fchl, fo kann Ihucn
lein Gott helfen, daß Sie den Kaiser und die Kai»
serin, die Königin von England nud dcu Prinzen
Albert zu sehcu bckommcn. ^. faßte die Sache schnell
auf uud begab sich mit dem Kommissionär zum Ehef
dcr Claque. Mousicur David, der Ehcf, war nicht
abgeneigt, dem „Rathskeller" 20 Billets zum Par»
terrc zu überlassen, doch, fügte er hinzu, müßtcu
die Herren sich folgenden Bedingungen unterziehen:
Erstens, verlangte er, muß jeder Herr in schwarzen
Beinkleidern nnd Frack nebst weißein Halstuch erschci-
nen. Zweitens erhalten die Herreu die Plätze so, daß
in ihrcr Mitte zwei seiner Souschcfs sincn, welche
die Elaquc lciteu. Drittcus, daß die Herrcu den
Souschcfs folgeu uud genau so applaudiren, wie
oicse es vorschreiben. Viertcus, daß jeder Herr 20
Francs Kaution stellt, daß er diese Pflichten erfüllen
wolle, und fünftens kostet dann das Billet 40 Francs.
Die Kautionssummen würden am anderen Tage zu-
rückerstattet, wcnn alles zu seiner Zufriedenheit abgc-
laufen sei. Was blieb uns übrig? die Mehrzahl von

nns verstand sich dazu. Ich kann nicht läugnen, daß
ich lauge keinen ergetzlichereu Anblick genossen habe,
als jenen, wo wir von einem der Souschefs vom
Eaf<'> Tortoni, wo wir uns hatten eiufmden müssen,
um acht Uhr uach dem Opcrnhanse geleitet wurden.
An der Thür musterte uns Herr David, und da
zwei von den Herren keine weißen Halstücher hatten,
so nnlßteu sie sich iu eiuer Kravatenhaudluug solche
erst erstehen, so »vie einem der Herren Räthe wegen
hcllgraucr Panlalons dcr Eintritt ohncwcitcrs ver.
weigert wurde. Auf die Einwenduug des grau be-
pantalonten Rathes, daß man ja diese Bagatelle
kaum bemerken würde, fuhr Herr David äußerst er»
grimmt auf: „Meiu Herr, glauben Sie. daß ich den
Nnf meiner Römer aus's Spiel setzen will zu Gun-
sten eines kleinen deutschen Rathes? Nein, mein
Herr, das ist unmöglich, man muß größere Inter'
essen in's Auge fassen." Es half Alles uichts; mein
Rath, in Voraussicht, seine lit) Francs einzubüßen,
eilte sofort nach dem Kleidermagazin „zum Propheten"
lind erschien dann bald daranf schwarz bebeinkleidel,
dein Herrn David zur Gcuüge. Als wir endlich auf
der rechteu Seite des Parterre Plai) gefunden hatten,
gaben uus unsere Souschcfs die IusMlstioncn. End«
lich erschien der Kaiser und die Königin, und auf
Ordre unserer Souschefs musiteu wir, »u>.5 uvoc
5l'!,!>!M'!ll, den aliiirttu Herrschaften mehrere Vioats ^
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ilner Realanlage wesentlich bloß zm' Erleichterung del'
der Theile, ft' wi ld sis znr Nothwendigkeit, wennauch
frcmdc Kapitale znr Vermehrung der iiilälwisch^n
herbcigczogcn lind auf die Befelichtung des Grund
und Bodens geleitet werden sollen. D i l ß letztere geht
enlwedcr gar nicht oder nur älißerst schwcriäüig anf
dem Privaüvege ^ vicl leichter geht es aber mittelst
Obligationen einer umfassenden und wohlbegründeten
Hypothekenbank, welche Werthpapicrc. sofern sie die
nötbige. ans gewissenliaftcr Schätzung beruhende pn>
pillarmäßige Sicherheit bietcil, das Alisland Grund
l>at. gern zu kaufen. und dic au den Börsen ciu bc>
liebler Artikel sind.

Dic Herbeifülirlmg fremden Kapitals auf diesem
Wege wird um« für den österreichischen Real besitz ei-
nen zweifachen großen Vortbeil haben; sie wird näiu
lich das für l ie ^iegenschafteil verfügbar iverdende
Kapital überhaupt vermchrc». uud sie wird durch diese
Erhöhung des Kapitalangebots auch auf Ermäßigung
des Zinsfußes hinwirken. Je größer der Markt für
die neuen österreichischen Pfandbriefe w i rd , ie bedeli»
lender der Umfaug des Hypoihek.ngeschäftes der Pau l
sich gestaltet, desto güüstiger wird im Allgemeine»
diese W i r l u n ^ für den Grundbesitz Oesterreichs sein;
es ml>ö dic vermehrte Koukurrcnz'der Bank mit dc»
Privnllnpitalisten den Preis für die Benützung ihrer
Ware yerabdrücken. Vei voraussichllich günstiger Mci>
uung d t l freiudeu Börsen für die neuen Werlhpapiere
können diesc mithin rillen Zusiuß von prodlil l iv zli
verwendendem freinden Kapital vermitteln, lvelchcr
line fühlbare Ermäßigung des Zinsfußes in Oester-
reich zu bewirken iin Stande wäre, blieben auch die
übrigen Verbältnisse stch uur gleich. Alieh würde
jene günstige Meiiuing sehr voril'eilhaft auf nnsere
Wechse!l!,rse uud den Stand unserer ^andesivahrnng
einwilken, zumal wenn die Ausfuhr von Pfandbriefen
entsprechende Varslimuleu und nicht größtentheils an>
dere Wcrlhpapicrc im Tausche nach Oesterreich zu>
rückbringt.

Dic Rücksicht auf dieseu ivichtigcn Moment, die
Heranziehung fremder kapi ta le, erklärt und begrün-
det verschiedene Dispositionen.

Sie schon allein verbietet im Interesse der Nea-
litätenbesitzer eine Firirung des Zinsfußes. zu welchem
der Kreditwerber bei der Hnpochekenbank sei» Dar>
leihen zu empfangen hat. etwa uach den gegenwär»
ligen knappen Verhätnisse» des Geldmarktes. Vie l '
mehr dürste dic Verzinsung und Einlösung des Schuld-
scheins (entweder nach bestimmter Zeit anf ei» M a l
oder in Raten, oder mittelst Annuitäten) Gegenstand
eines Privatvertrages zwischen dein Darlcheusivcrbce
und der Bank bleiben. — Fcrncr erscheint als ci»e
Hanptbedingung der Brlicbtbeit der neuen österreichi»
schcn Pfandbriefc an auswärtigen Börsen die Unab'
Bangigkeit derselben ».'on jedem Zwangsknrse uiiseicr
Pankiloten, d. h. also die Flindirung des »enen I n -
stituts dnrchanö auf Si lber oder waö faktisch auf
Elüö hinausläuft, die drfiinilioc Aufhebung eben res
ZwamMurseö. Indem al'er soiroh! dic Pfandbricfe
selbst a!S alich der eigene Fono der Hypothekenbank
jedenfalls gegen die Schwankungen der Valuta neher
gestellt werden, dürfte doch die Rückwirkung va'.'o»
alls diesc sich auch schon sofort in Vezng auf Herstel-
lung der Metallwährung nnr günstig erweisen.

' Welche nähere Modalitäten bezüglich der Pfand-

briefe, ihrer Vcrzinsnng, Verfallzeit :c. übrigens de>
sinitio festgestellt werden, jedenfalls muß ihr Zinssust
eiu niedrigerer sein alo derjenige ist. zn welchem die
Darlehen als solche oder hauptsächlich in Gestalt von
Pfandbriefen erfolgen, weil aus dem Unterschiede die
dosten lind der Gewinn der Bank zu decken sind.
Wären dic Pfandbriefe z. V . mit .'̂  " „ ^ ' ^ l ^ i ' i a ' ' , so
bätteu mithin die Schuldner der Hypothekenbank je-
denfalls einen höheren Zinsfuß zu tragen, als gegen-
wärtig das Gesei) bei hypothekarischer Sicherheit ge-
stattet.

Ucbrigens rcgclt sich der effektive Z insfuß, zu
»reichem der Schuldner per Hypothekenbank in der
Regel sein bares Kapital erlangt, im Grunde nicht
nach dem Zinsfüße der Pfandbriefe, welche er ver-
kauft, sondern nach dem Preise, zu welchem er die»
ftlbeu auf oen Mark l bringt. Ist z. V. ein Zins-
s.iß voil 6 ° ^ bedungen, so wiro er einen noch höhe-
reu Zins zahlen, wenn die ^p^zentigcn Pfandbriefe
auf dem Markte unter p a r i , r inrm geringern daae<
gen, wenn sic über mu'i steben. Einen wirklichen
festen Zinsfuß zu bestimmen liegt eben a»ßer al<
ler Macht. Das Spezialmleressc der Hypotheken-
bank selbst wird aus ri»e» möglichst niedrigen Zins-
fliß für die Pfandbriefe gerichtet sein, weil ihr durch
einen sol^e» dann zur uortlieilhaflc» >HinIösuug der»
selben mehr Spielraum geboten wird als bei hohem
Zinsfüße.

Wie die Begründung der Hypothekenbank lind ihrer
Pfandscheine, überhaupt des ganzen Hypolhekenge-
schäfles in Wesenheit anf S i lbe r , eine Modifikation
der Geseygebllng über den Zwaugskurs vorausseht,
so bat andererseits des siren Ma>
rinml^inssußes zu GuuWW der Hypothekenbank eine
entsprechende Beseitigung der bestebenDen Geseye über
Zins nnd Wucher zur bestimmten V^raliö>>l)ung. Alle
diese Resormen stehen im unmittelbaren Zusammen»
hange mit einander, und sie werdc» ihrcrftits wie»
dcrum neue wichtige Motive von der erheblichsten
Emwirkuug auf unsere Credit, nnd Geloverhältnissc
so wie anf unsere gosammlc Produktion. W^'nn die
Bank rechtskräftig auf Silbermünzc lautende Geld-
verlräge eingehen darf, so weroen auch die Vestini'
mungen des Zwaugskurs «Patentes eine Modifikation
zu erleiden haben, welche für die Zukunft alle zwischen
Privatpersonen abzuschließende Geldgeschäslc, so fer»
die SiÜ'erwäbrung dabei stipulirt w i rd , ivieder unter
den Schul) des GejVpes stellt. Gleiches gilt bezüg»
lich einer Dispens oer Hypothekenbank uou den Be>
schränlungen des Wnchcrpatcntes. uno zwar um so
mehr, als cben bei ocn Pfandbriefen, welche nnr gr.
gen pupillarmäßigc Sicherheit, also gegen Hypothek
in der ersten Pi l . ' r i tät ausgefolgt werden solle», dic
Sicherheit vlrhältnißmäßig am größten ist, wäbrend
die gar nicht im Zinse genau zu schäpende Assekuranz»
Prämie bei den nachfolgenden Hypotheken und über»
baupt um so böher steigt, je geriuger die gebotene
Sicherheit angeschlagen wird. Das Alles kmm aus
so entschiedeneren Beifall rechnen, als es einem ans'
gesprochenen Bedürfniß imserer, Volkswirt lischest cut'
spricht.

Doch auch einige Bedenken si»d lant geworden,
denen wir schon jetzt nicht ausweichen wollen.

Ei» Bedenken, als wenn dcr cigenlhümlichc Hypo>
thekcnbankfo»d von ^.'! Mil l ionen Glll^eu in Si lber

sür ein zentrales Realkrrdilinstitut des Reiches sich
»ieht als ausreichend darstelle, beruht wohl nlir anf
einem schoil behobeneu Mißverständnisse. Icm-r ?>ond
repräscntirt so »venig die Höhe des Bel,infes. zll lve!«
chem Pfandscheine anögcgeben oder überhaupt die
Hypolhekargeschäfte ausgedehnt werden sollen, als
die erste Sicherheit derselben, welche vielmebr anf
der Hypothek beruht. Er dient nicht in erster ^inie
zur unmittelbaren Uülerstnpuug des einen lind andern
Grundbesitzes mi l Geldkapital, soiwern er vermittelt,
erleichtert, belebt überhanpt nnr das Hypothckenge.
schäft der Bank unter eigener Garantie derselben, so-
wohl was die Darlehen als was die Rückzahlung
betrifft. Unsere Hypothekenbank soll nicht etwa bloß.
wie dic baierische Hypotheken- nnd Wechselbank, dem
Grundbesitzer unmittrlbar ans ihren Fonds Vor»
schüssc machen; sie benutzt dlizu auch kein kapi tal , das
^n andern Zwecken bei ihr deponirt worden; sondern
sie ist vorwiegend ein Pfandbrief. Institut nach Art.
wie deren namentlich in Prenßeeis seit der Regiernng
Friedrich I I . bestehen, und wie ein solches zwei Iahrc
nach dem kaiserlichen Erlaü vom 3. November l « 4 l
auch iu Galizien unter dem N.imen ..gallisch-ständi'
schc Kreditanstalt" in's ^eben getreten ist ' ) . Im<
mer haben diese Anstauen mit einem verliällnißmäßig
nlir sehr geringen Fond höchst bedeutsame Wirkungen
hervorgebracht lind sich selbst, ungeachtet dcr heftigen
Eischütterlingen der letzen Jahre, stets iu ihrem Kredit
sest erhalten. Die Natnr uud solide Realbasis der.
artiger Instil l lte bringt es mit sich. daß ihr Kapi-
tal stets in einem sehr schwachen Verhältniß zur

, Summe ihrer Pfandbriefe stehen kann. Auch der
.ängstlichste, papiergeldfeindlichste Finanzmann wird

nicht das mindeste gedenken gegen die Hinansgabe
von sichern Pfandbriefen im fünffachen Betrage des
Grundstocks empfinden.

Des Vergleiäis halbrr bemerken wir noch, daß
oas Nominalkapital des ebenfalls auf ganz Fmnk
rcich berechneten ^l-, ' l l i ! l'..u.-i^ nur 30 Mil l ionen
Flanken in (t ' l).WU Aktien zu 6l)0 Franes) beträgt,
die aber nur zur Hälfte eingezahlt siuo. Die Gesell-
schaft darf ihr Kapital auf «ll> Mil l ionen Fr. erhöhen;
doch betreibt der l'l»'<lil l'oüciVi- auch sonstige B.ink'

! geschäfle. Die Aktien haben an der Börse zeitweise
über den 2'^fachen Bclrag ihres Nenniuerthes er<

^reicht, ungeachtet vom l.'l'<'<lil tni,^, ' ,- Obligationen
^ bis zur Höhe vou 200 Mil l ionen Fr. (Verhältniß znm
> Grundstock n.'ie 7 : l ) ausgegeben wnrde».

Ein anderes Bedenken bezieht sich darauf, daß
die neue Hyvothc^nbank ihre Wirksamkeit so viel,

*) Di.,.r fn-iwil!!^' ^.!. i» omi V.sitz.l» s.nit'wilts'sch.'ftllchlr
(i'ntsr i» G.Uiji.ü crthnlt D.nllhcn üiitt.lst ^p. l^ i i t i^r
Pfandbrics!', wclchc .nie!,zcll'Ü w>rdlu, »»d b^i.ht von d,»,
Sch»Idü,r n!!!- 5pl!<<»ti>,l' Rxitl- ^lir Ar>ji>is»,i^ ,,„d Til-
^nn^. Durch hil l '^ihri^ V.'r.Nl>'^al>!i!!,q d.,s>l!'.,i wirt»
cin ^i».',i^w!»!i lll.icht. w l̂chn' n.l'st / „ " , . Vclwaltuüg^'
t'nlr^, d,.- N,!^!^!, d.ckt, «,!dl' !8.'i4 l'.^üdlii ssch is>3
Stück Pf.nidl'l i.sl '̂i',i jc N.00« si.. 270 ??>, jr .M»U ft
U'<»2 l^n jc N>l»<! st,. Ztt7,) vl'ii j l 500 s1.. i»2«l '̂ >, ic
lOO f!,; <!!s>n„m.'N ! l . « ^ D.illch.üspost.n mit l l.?,l<).^«0
sl. '.»llimwll'th, i,il II,»!aiif.

Cuds 18.)^ >,ur lil«i,ss!')7 >̂. 5,'l- .Nlil^ dn''^il l^ch.!t
Pi^iidl'll.si' n'ar im ^i.ihlv i t tN !)!», !-^^ !>!>'^—!17'/
!5N.'i l»8V. —l!)!». !«U» !»!)'/. ^ 1 <>.-;. !«i7 <<)«'/ —
1l)!. <«'^8N»l ..!<>2V,. «8i<> >0!l->08'/ . . >8.)U W' /

l lM7 , , ,8.')l 8 ? - ^ ' / . . <85'i l ) l ' ' - l ^ V . , , 1 8 ^
!)0 /,-.«)2^,. t8,'^ W ' / . - ^ i .

zuschrcitn. Als die Königin sich zwischen den Kaiser

und die Kaiserin niedergelassen hatte, begann ein

musikalisches Potpour r i , in welchem Madame Alboni.

Demoiselle (Mivel l i und die Herren Roger, Bonncssi'e,

Guimard. Obin und Dcp,chio mitwirkten. Bei passenden

Stellen gaben uns unsere Souschcfs das Zeichen,

und wir mußten entweder u v l ! mollVnlliun, i)der ln>c

x o l l i i l i l ' » ! , oder l>v>^ cnml l . i^«^ oder l n c c cuij»!»!»,''«'

j'<!U'Ii-<ivi<nlc applaudiren. Unsere Souschcfs sprachen

am Ende des Potpourri il)rc Znfriedenheit aus. Jetzt

begann nach einer Pause das Ballet „Fon t i " , ivorin

Madanic Rosati die Hauptrolle hatte, und Demoiselle

Plunket und H.rr Beauchet eiil neues l^,,-! «V> d.u.v

tanzten. S o weit war es mit unserer Gesellschaft

ganz gut gegaugen, als plötzlich sich ein Kirchenrath

aus irgend cincr der sächsischen, anhalt'scheu oder

schwarzburg'schen Herzogthümer, der ncben cinein ler

Souschefs saß, weigerte, die R'osati zu beklatschen,

als sie ein ausgezeichnetes :'» ln »loulin geniaeht hatte

nnd, mit stereotypem ^achelu über die ^ichtrampe vor-

gebogcn, den Applaus und das Entzücken des vollen

Hauses entgegennehmen wollte.

„Aber, mcin Her r , wärmn klatschen sie nicht?

Sie werden sicherlich Ihren Alltheil von 20 Franes

einbüßen." Entrüstet wendete cr sich zn uns : „Aber.

meine Herren, S ie werden doch nicht von mir verlan-

gen, daß ich dieser hiinmelschrcienden Unsittlichkcit

Vorschub leisten soll. Was sollte meine Gemeinde,'

zn Hause dazu sagen, wenn sie hörte, daß ihr Pa-

stor, ihr H i r t , der sie vor allem Uebel zll bewahren

strebt, solche Unsittlichkeit beklatscht? Ne in , eher ver-

lasse ich dieses Hal ls." Dabei erhob cr sich und wollte

znr Thür. Allein unser Souschcf, der nichts von

seiner Strafpredigt verstanden, erwischte ihn beim

Rock nnd sagte: „ M c i n Herr , es ist verboten, wäh^

rend der Vorstellung Hinauszugeheu!" uud drückte

ihn dabei in seinen Platz zurück. N i c verdonnert saß

mein Rath da, sah wüthcud um sich, nud es war,^

als ob des Zornes Gluth das B lu t ihm aus Mund^

lind Nase treiben sollte. I n dein Augenblicke hatte

die Rosali mit einer beinahe minutenlangen Pirouette

ihre Scene beschlossen i oic Claque brach "v^c <lu-l

l)l,<>5i> lu!i<!!'<>)i'l!il' los und der Souschcf, mit einem

Basiliskenblick unseren Kirchcnrath betrachtend, rief"

mit unterdrückter S t imme: «Mein Herr , klatschen^

S i e , oder S ie verlieren Ihre 20 F r a n c s ! "

nnd wie auf Kommando schlng der Kirchenrath scine

Hände mcchauisch aneinander. Als nnn der Zwischen»

akt eintrat, war des Kirchenraths kein Halten mehr,

er wollte rasch das Hans verlassen. Allein ^., voll

des Schabernacks, verrieth diese Absicht dem Sons»

chef, der sofort ihm folgte, und als cr sich davon

macheu wol l te, die Hand auf dic Schnlter legend

ihm auscinandcrschte, daß, wenn cr das Hans jetzt ^

schon verlasse, er ebenfalls seiner 20 Francs verlustig

gehe, da er sür den ganzen Abend engagirt sei. Zähne»

knirschend solgte nnser Kirchenrajh seinem Eerberns

in das 9ogenhans zurück, denn zn all dein Aerger

noch seine 2l) Francs im Stich zn lasse», war ihm

, doch etwas zn viel. Ganz apathisch saß er da, allein

sein Applandircn war ohne Gefübl uud ohne Em-

^ Phase, er war rein Maschine, er klatschte ohne Gc°

müth. Als ^. am anderen 'Morgen vom Herrn David

^ die geleisteten Kautionögeloer zurückholte und im

Rathskeller sie jedem Einzelnen zurückerstattete, er-

zählte er, daß der cine Souschef, den cr bci Herrn

David auf dem Bnreau getroffen, gesagt hätte:

„ M c i n Herr , Ih re gestrige Gesellschaft hatte alle

, Anlagen zu ausgezeichneten Claqncurs, mit Ausnahme

meines Nachbars zur Nechteu, dieser wird nimmer-

mehr die Höhe der Claque, die das Genie schafft und

erhält, begreifen."

T h e a t e r .

W i r beginnen nnscr Wochenreferat mit der Bc»

nefize.Vorstellnng des Herrn K a r s c h i n , der hierzu

, das neueste Stück der Frau Birch-Pfeiffer « E i n

, R i n g " gewählt hatte. Unsere Ansichten über dic

l Bühncnproduktc dieser fruchtbaren Schriftstellerin sind
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lhunlich über das ganze Reich ansdehilcn soll. n»d
daß sic überhaupt in cillcr, wcun allch nnr beding'
ten Vrrbindnng mit dcr Natioilalbank auftrilt. Man»
chc halten einer provinziellen Behandlung dieser Ail-
gelegcnheit den Vorzug gcgebcu nnd lieber die Errich-
tling von besoildern, von einander uliabhängigen Hy>
poihekellbaokcii in jedem größern ^andcstheil geseben.
schon wegen der verschiedenen Verhältnisse dcs Gruno-
besiyes ill den vcrschiedeneil Kronländern. Wir halten
uiugekebrt zunächst ein zenlrales Ilealkrcdit > Iiistitnl'
für zlveckmaßiger mid gedeihlicher soivoh! für Oester«!
reichs Volköwirtbschast überhaupt, als auch für die
Bodenlulilir iusbesoilderc, als eine N'eihc kleinerer
selbstständiger Anstalten. Dcr Hallptgrnnd ist lilisers
Bedülikeils der praktische, daß die nölhigen Handha-
ben nnd rrr erforderliche Kredit für Elrichtung der
lectern gegenwärlig ungleich schwerer zu finden waren
als für das crslcro.

Von einer anch »nr mittelbaren Benützung des
Kredits des Privalgrliudrigenlhulns für Flüanzzwecke
dcs Staats, worauf hingedeutet worden, ist in diesem
Falle dabei durchaus nicht mehr die Rede, als es im
Fall provinzieller Lösung der Hypothekenbank-Frage
ware; dieß beweist schon dir Bedeckung der ganzen
schwebenden Schnld des Staats an dic Natioilalbank
mittelst Domänen. Dagegen ls! es ein unzweifelhafter
hoher Gewinn, daß die Pfandbriefe des Zentral-Insti-
!u!s ungleich leichter und williger alö die Obligatio-
uen einer bcschränktcu, alif ein Grönland angeiviefencn
Anstalt in die Hände von Ausländern übergehen und
auf fremden Geldmärkten Kllrs erlangen werden —
ein Ziel, das erreicht werden muß, wenn das inlän-
dischc prodliktivc kapital nicht bloß dcplaeirt. ctwa
aus der Industrie in die ^andwirthschaft, sondern
wnklich zn Gunsten beider erheblich vermehrt werden
soll. Wird dieß erreicht, dann geschieht sicher ebcn nicht
was man fürchtet, es werde nämlich, „was dic Hy-
pothekenbank Gulcs für die Landwirthschaft thnt. dic
Nalionalbank ihren kaufmännischen Klienten en!»
ziehen."

Ueberhanpt beruht dic Vcsorgniß. als ivenn durch
die vielleicht stattfindenden Beleihungen der Pfand-
briefe von Seite der Vauk „dem Industriellen genan
so viel Gulden entgehen, als er im Eskompt würde
babeu erlangln können," auf irriger Auffassung. Man
übersieht dabei. m,f
seinem eigenthümlichen Silbcrfond berul>en und einen
durchaus abgeschlosseilen Zweig der Bankgeschästc bil-
den soll, unabhängig von allen übrigen, wenn seine
Erträgnisse anch mit den allgemeinen Erträgnissen der
Nalionalbank verschmolzen werden sollen. Der Krc-
dit der Hypothekenbank rnht in ihr selber, und wie
für sie ein eigener Fond beschafft wird, so erhält sie
auch ihre abgesouderte Verwaltung mit eigenem Re-
glement und unter entsprechender Kontrolc. Die Sol>
venz der Nationalbanl kann nur mittelbar gewinnen
durch das ihr beigcgebcnc selbstständige, auf der sicher»
sten Basis der Hypothek oprrircndc Institut, und ihr
kaufmännisches Kreditgeschäft, das übrigens durch die
Rückzahlung und fortschreitende Realisirnng der Schuld
des Staates an die Bank seinen Spielraum nun
mächtig erweitern wird, blcibt nicht bloß genau be-
grenzt, sondern auch streng geschieden von dem land
wirthschastlichcn der Hypothekenbank.

Die Pfandbriefe sind eben kein Papiergeld, anch

keine Banknoten, d. h. anf Neberbringer lautende
Anweisungen, welche bei Sicht gegen Silber umzn>
wechseln wären. So lange der .Nurs der Pfandbriefe
»I >>lü'i steht, wird lein Zufluß bei der Bank statt-
nnden, nnd ein solcher Zustuß wird immer schon wc°
gen der Natur der Hände, in deneu sie sich befinden,
und ihrer regelmäßigen Einlösung cin mäßiger sein.
Der Fond der Hypothekenbank wird aber genug Spiel«
ranm gewähren, nm unter gewissen Verhälmissen
Pfandbriefe noch vor Vcrsallzcit nach dem Knrswerth
einzulösen. I n allen Fällen ist so viel sicher: je
mehr Nachfrage die Pfandbriefe nnter sonst gleichblei'
beiiden Umständen im Auslande, finden, desto mehr
effektives Kapital wird in einer oder anderer Forin
nach Oesterreich fließen und destoweniger wird dic
Bank in die ^age kommen. von ihrer Verleihung oder
von ihrem Ankauf vor der Verfallzeit Anwendung zn
machen.

Ferner ist nicht zn übersehen, daß gegenwärtig,
besonders nach der in der ganzen Monarchie durchge-
fübrten Ablösung der Grundlc.stcn. die Verhältnisse
des Grnndbcsipes in den Kronländern, zumal in recht«
licher Beziehung sich nicht mehr so sehr wie ehedem
unierfcheideu, und daß der wahre Werth der Reali-
täten auch leichter zn erkennen und richtiger zu schäl«
zen sein wird als früher. Sodann werden die Filia-
len der Hypothekenbank in der Provinz sich mit den
eigenthümlich.!! Grundverhältnissen derselben genau
bekauut zu machen und darauf Rücksicht zn nehmen
haben, zumal wenn sie mit gleichen Rechten wic das
Haupt-Institut in der Residenz ausgestattet werden.
Endlich ist ja auch der Bildnng besonderer Provin-
zialkredit'Anstalten keineswegs der Vodcn genommen-
sie sind durchaus uicht ausgeschlosseu, wenu das Be>
dürsniß dafür sprechen sollte. so wenig. wie das Bc>
stehen der Nationalbank die Gründling der Eslomptr-
bank verhindert (viclmelir erleichtert!) hat, oder das
Inslrbeurufcn eines weiteren Kredit-Instituts für
Handel und Gewerbe behindern wird.

Die Zuweisung des Hypothekcngesehäftcs an eine
sell'stständige Abtheilung dcr Nationalbank steht nicht
nur in Uebereinstimmung mit den in früheren Aller-
böchsteu Patenten ausgesprochenen Absichten. sondern
sie erscheint auch besonders in administrativer Hinsicht
passend und nützlich, wie wir schon früher erörterten.
Gerade in ihren Händen ist das Hypotbekargeschäft
mit dein geringsteil Kostenanfwand nnd mit dem größ-
ten Maße der Sicherheit für alle Vctheiligten einer
ebenso wohltbätigen als großen nud raschen Ausdeh-
iinng fäbig, vermöge des
aller ihr zu Gebote stehenden Kredit-Elemente. Freilich
sind zur vollen n»d umfassenden Wirksamkeit des neu zn
begründenden Instituts noch manche Vorbedingungen
zu erfüllen. Die Kataslril'uiig des V^eus »„o die
darauf begründete Einrichtung von Grundbücher!!, aus
denen sämmtliche Wcrthverhältmssc vcr Grundstücke
sich ergeben, ist zu vollenden; eben so die Einrich-
tlnig von Hypotheü'N' oder Intabnlationsbücher,!, in
welche jeoc Belastung oder Verpflichtung des Gnind«
stückes emzntraqen, und deren leichteste Ziiganglichkeit;
oic Wilchergescpc sind ciuer Revision zu unterwerfe»,
oocr ganz aufzuheben, u»o der Prozeß sowie d>is Ere>
knt!0»svcrsahren gegen säumige Hypoihekarschuiouer
ist abzillürzcn und zu beschleunigen. Doch alle diese
Reformen vergrößern ja nur die heilsame Tragweite

des neun Instituts, nnd smd an sich selbst ebenfalls
höchst wirksame Millel zur Hebung deö Kredits m«d
der Produktion.

So können wir von dem Inslebentreten dcr Hy»
pothclenbank aus den erörterten Gmndlagcu in jeder
Beziehung »nr segensreiche Wirlungen für deu Kredit
und für die Vollswirthschaft Oesterreichs erwarten,
lind es schließt sich diese wichtige Finanzmaßrcgcl alls
das Würdigste der großen Maßnahmc an. welche die
Rehabilitiruug der Nationalbank und die Regelung
uuseres Geldwesens uumittelbar bezweckt. Durch effet»
tivc Deckung der Forderung der Nationalbant an den
Staat, welche im Gcsammtbctragc von <^i Millionen
Gulden schwebend ist, mittelst eigenthümlicher Ueber-
antwortuug von Staatsdomänen zn gleichein Kapi-
talswerthe, wird dieser Zweck ungleich besser erreicht
als durch ein Anleihen möglich wäre, welches »lit zn
empfindlichen Opfern und m:t störender Einwirkung
alif den allgemeinen Geschäftsverkehr würdc verbunden
sein. Beide Maßregeln also werden keine nenen Ver>
lcgenheitcn bereiten, sondern nnr die alten mindern,
alte Schäden heilen helfen und dabei der Volkswirt!),
schaft des Kaiserstaates unsägliche Vorlheile bringen.
Diese Vortbeile sind um so höher anzuschlagen, als

^ ill Verbindung mit jenen Maßregeln ein ganzes Gc>
l folge von schon an sich höchst wichtigen Reformen
! steht. Kömmt dazn dann noch dic im Zuge begriffene
Gründung des großen allgemeinen österreichischen

! Kreditinililuts für Handel nnd Gewerbe, die Reform
^ des Münzwesens im Bunde mit Deutschland, dic
i Entfesselung des Kapitals und dcr Gewerbe zur nn>
^ mittelbaren Hebung der Produktion und. dcr Steuer«
kraft, welche gleichfalls nicht lange in.br auf sich
warten lassen wird, endlich dic weitere Reihc von
staatswirhschaftlichcn Reformen zur unmittelbaren
Ordnung des Staatshaushaltes mW Befestigung des
Gleichgewichte darin: so in Wahrheit läßt sich nicht
zweifeln, daß das anfgestellie Ziel unter Gottes Bei-
stand erreicht werden wird und daß von dcr Ansfüh'
rung dieses umfassenden Resornchstems eine neuc
Aera der Blüthe für Oesterreichs Staats- und Volks«
wirthschaft datircn wird.

Nördlicher Kriegsschauplatz.
Die „Times" bringt Briefe von der Ostseefiottc.

welche bis zum 2. Oktober reichen, und es anßcr
Zweifel stellen, daß in den vier oder sechs Wochen,
welche dic dießjährige Campagne noch daucr» kann,
nichts Erwähnenswerlhes mehr vorgenommen werden
wird. — Das Wetter ist. mit Ausuabmc einzelner
in langen Zwischenräumen eintretender schöner Tage,
trübe und düster. und es kommen l'änfig dichtr Nebel
vor. Die Acquinoktialstürmc sind nicht so heflig gewe>
seu. wic um diese Zeit in, vorigen Jahre; die Schiffe
baben dieselben gut überstanden, und es ist nicht ein
einziger Unfall vorgekommen. I n dcr Flotte hält man
es allgemein für ziemlich gewiß, daß cin Theil der
kleinern Dampfschiffe in neutralen llorwcglschrn ,mt»
schwedischen Häfen überwintern wird, um früh mög! ich st
zn Ailfang dcö nächstjährigen Feldznges in dem sinni«
scheu Meerbusen erscheinen zu können. — Am 27.
September unternahm dcr Oberbefehlshaber Adnmal
Duudas von Rcval ans seine lepte dicßjährigc Rclc"
gnoszirung von Kronstadt und ocn östlichen Häfen im
finnischen Meerbusen, nnd wallte am 2. Oktober von

den ^eftvn dieses Blattes bekannt, wi« sagen sonach
ganz kurz. daß auch dieses „Original-Iinriguenstück" (?)
alle Mängel und alle guten Seiten brsiyt, welche
die Stücke der Fran Birch charaktcrisiren. Müsscn
wir cincrscits das Unwahre und Iukousecnieutc dcr
einzelnen Gefühlsdarstelluugeu uud Charaktere, man-
che Unwahrscheinlichsten in den Sitnationen, dic gc-
schranbten, von einer verblaßten Romantik dnrchweh.
ten langathmigen Erzählungen vom ästhctischcn Stand-
vlinkte verwerfen; so slnd andererseits viclc pikante
Stellen im Dialoge, vor Allem die nicht uubedeuteude
Pühnenkenntnip und die wohlbcrechnete Vcrtheilnng
von wahrhasten Bülmen - Effekten anerkennenswcrthe
Vorzüge, lind „wer Vieles bietet, wird anch manches
Gute bieten, so nimmt sich dann ein Jeder etwas
für sich." Die Darstellung war eine befriedigende, das
Publikum applaudirtc viel; sicherlich wird dieses Stück
noch manchen Abend angenehm zclsttcucu und das
Theater süllen. I m Ensemble war ein sorgfältiges
Einstudireu bemerkbar, nur wäre hie nnd da eine
richtigere Aussprache der Fremdwörter und 'Namen,
die hänfig arg verstümmelt werden, zn empfehlen.
I m Einzelnen zeichneten sich Fräulein Q u a n d t (Her-
zogin von Glüft) uud Herr K u r z (Richelieu), wie
säst jederzeit, besonders ans. Herr B r a u n h o f c r
(Vudwig XV.) uud Hcrr Ka rsch in lHeletier) stell-
tt» zufrieden. Eine sehr freundliche Theilnahme hatte

sich übcrdieß die Leistung dcs Fräuleins H e l m a r
als „Ainl^e", zu erfreuen, die wiedcrholt gcrufrn
wurde. Auch Fräulein T b o m (Eont. Mailly), die
wir das erste Mal in einer größeren Parthic sahen,
genügte vollständig, deßgleichen Fräulein Schika-
ne d c r (Prinzessin Eharolais).

Am 14. war die „lehtc große Produktion dcr
Araber aus Maroeeo", die ihre gymnastischen und
akrobatischen Evcrzitieu mit großer Präzision ausführ'
teu. Ihren „Natioualtanz" nnd dcn „Natiouaigcsang"
hätten wir ihnen schenken mögen; in Europa hat
inan eben über Tanz und Gesang ganz andere Aii'
sichten. Der geistreiche Kritiker Kossak in Berlin
schildert in pikanter Weise die Prodnktionen des „er-
sten Tenoristen dcr kaiscrlichen Oper in Peking" Gib
A r r , dcr gegenwärtig in Berlin „singt" (!); scine
Bemerkungen passen ganz vortrefflich anf diesc „Na-
lional-Mnsik", um die wir die Maroccaner nicht be-
neiden. Die bcigegebeuc Posse „ F l o r i a n S p i y -
kopf" . von Hopp, war oazu eine würdige Beglei-
terin. Es ist zn bedanern, daß, wic es heißt,
wcgcn der Krankheit der beliebten '̂okalsängerin Fran
N n r z - P r e i ß das Repertoir Störungen erleiden
muß, wie überhaupt die Sanitätsverhältnissc unter
dem Theater-Personale zum Nachtheile dcr Dirck»
tion und d.s Publikums bis jeyt mehrfach ungünstig
waren.

Die Wiederholung der vorzüglich einstndlrtell
Oper „ E r n a n i " wurde am Montag sehr beifällig
aufgenommen.

I n Adami's „E i n e h r liche r M a u n" (u i cht
„zum ersten Male", wie es auf dcm Theaterzettel
stand) gab Hcrr L i c b c l dic Rollc dcs Malcrs
„Vcrnct." Ist ih,n anch Fleiß nnd Aufmerksamkeit
nicht abznsprcchen, so konnte er doch in dieser Par-
thic nicht genügen. Die Titelrolle gab Herr K n r z
(Nikolas) mit Verständniß nnd Sicherheit; dic kräs.
ligc. selbstbewußte Natur dieses redlichen Charakters
brachte der treffliche Künstler zur vollsten Geltnug.
Ausgezeichnet in jeder Beziehung waren Fräulein
Q u a n d t (Sabine) nnd Herr B r a u n h o f c r (Iac»
ques). die wiederbolt applandirt wurden. Hcrr Kar«

> sch i n gab den Geizbals „Gripps" mit viclcr Wahr«
hcit; Frälllcin S c h i l a n c d e r (Aliec) nild Hcrr
S t r ö m er (Gras Menil) genügten, dcßglcichcn
Frälilein Re ichc l (Sara); nur wünschten wir bci
Fräulein Reichcl jedesmal auch die entsprechende
Maske, denn die Wahrscheinlichkeit des Alters in dcn

, Gesichtszügcn ist für dcn Darsteller cbcn so nothwen-
dig, als dic Garderobe und andere kleinc Beigaben.
I l l i Ganzen ging dic Darstellung gerundet.

Am Mittwoch fand dic Wis^lcholung om, Fcld.
mann's Possc „D ic Hcimlchr von dcr Hochzeit«
Statt- die oberwälmteu Gründe, die mißlichen Gc«
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Ncval nach Nargeu abgehen. Die Resultate des dieß-
jährigen Felozuges beschräukeu sich auf die Veschießuug
vou Sweaborg, die Vlokirllug der Häfen <m sinni-
schen und bothnischen Mecrbusrn, die Wcguahiuc und
Zcrstöruug eiuer Anzahl von Schiffen lind Fahrzeu-
gen von zusammen etwa 80.000 Tonnen Gehalt und
die Fcsthalluug der zum Küstenschuhe erforderlichen
russischen Truppenmasscu.

„FiniUauds Almänna Tiduing" berechnet deu
durch das Bombardement SweaborgZ vcrlirsachtcu
Schaden auf V2 Million Nubcl Silber.

Oesterreich.
W i e n , 17. Oktober. Ihre Majestäten der

Kaiser uuo die Kaiserin siuo mit der kleinen Erzhcr>
zogiu Sofic hcutc Nachmittag um A Uhr mil dem
Dampfbootc „Aoler" von ^inz in Nußoorf augckom-
men, wurden am Latwuugsplatze von Ihren k. k.
Hoheiten den Herren Erzherzogen Fermnauo Marimi-
l iau, Albrecht, Wilhelm, Rainer und Marimiliau
d'Estc empfangen, und haben Sich uon Vtußoorf
direkte nach Schöubrunn begeben.

W i e n , 17. Oktober. ' Der Nachfolger des kgl.
englischen Gesandten Lord Westmoreland ist noch im-
mer nicht bekannt. Dic meisten Chancen hat ^ord
Grauvillc. Vcrichtc ails Loudou, Vcrlin, und Gerüchte,
die hier zirkuliren, nennen denselben als künftigru Ver«
trctcr Großbritanniens in Wien.

— I n T r i e f t sind vom 16. Abends »im acht
Uhr bis zum 17. Abends um acht Uhr, in der Stadt
4 , in vorstädtifcheu Umgebungen 3 , in deu Dorf-
schaften des Gebietes 2 , im Spitalc 1 1 , zusammen
20 Personen au der Cholera erkrankt, '> genesen und
6 gestorben. — I n Behandlung 74.

Neueste Post.
" W i c u, 1«. Oktober. Die «Ncu - Porkcr

, Handclszcituug" vom 18. u. M. tritt der Vchaup-
tung einiger deutschen Matter entgegen, wonach selbst
von dem Ucbcrschussc der günstigen amerikanischen
Ernte dieses Jahres nicht viel für deu europäischen
Vedarf abfalllu dürfte, nachdem die Konsumtion iu
den vereinigten Staaten selbst beinahe den ganzen
Ertrag iu Anspruch nehme. Sie hebt das bcmcrkcus-
werthe Faktum hervor, daß cinc gute Durchschnitts-
ernte iu vier der bedeutcudstcn gctrcidcbaucndcu
Staaten, falls in den anderen Staaten kein totaler
Mißwachs staltfinde, Amerika vor Hungersnolh schuhe;
heuer seien jedoch nebst Wrizcn uud Mais, noch Frucht,
Nris und Kartoffeln iu bedeutendem Ucbcrschussc ge-
wonnen wordcu. A m e r i k a könne daher in
der T h a t g roße M c u g c u von N a h r u u g ö °
stoffcu uach E u r o p a abgeben.

Telegraphische Depeschen.
^ ' B e r l i n , 18. Oktober. Der Staatsauzeiger

meldet: Se. Majestät der König hat dem Grafen
uon Flandern den schwarzen Adlcrordcu verliehen.

" A t h e n , 12. Oktober. Die Obersten Tza«
mis, Karatassos, Papacosta, Oberstlieutenant Ian i
Kosta, sind aus dcr Hauptstadt verwiesen.

" (5 a i r 0, 2!>. September. Der Nilstand ha
;war noch nicht die vorjährige Höhe erreicht, dennocl
sind gntc Ernten zu erwarten.

'' A l c r a u d r i c n , 12. Oktober. Die 3^cl
dung eiues Znsammenstoßes zivischcn den vizekönigli
chen Truppen liud den Veduincn in Obcrcgyptcn is!
hier eingetroffen, Die Details sind noch unbekannt
I n Mecca wüthet die Cholera.

Die nachfolgenden telegraphischen Depeschen wer
deu dcr „Nieucr Ztg." mitgetheilt:

i.
Fürst Gortschakoff meldet unterm 1. (13.) Okto-

ber halb !1 Uhr Abends:
Am Morgcu hat dcr Feind das Thal des obcri,

Vclbck uuo sämmtliche Positionen dicßscits dcr Fclscu^
kette, wclchc dirscs Thal von dcm Aaioarthal trcunt,
ocrlasscu und sich anf ociu cutgcgengesct)tcu Abhangc,
von uuscrm Drtachciucut mit Gcwchrfcucr verfolgt,
zurückgczogeu. ?tichts Neues au der Tschcruaja und
ocn übrigcu Puuktcu dcr .^^lbinscl.

Am Morgcu dcs 2. (l4.) Oktobcr lmt die fcind.
lichc Flottc mit vollen Segeln Odessa gegen Osten
hin vcrlasscn uud gcgcn halb 3 Uhr drei Meilen von
Kimburu Anker geworfen.

l l l .
I n dcr Nacht vom 2. (14,) zum 3. (1^.) Ok>

tobcr drangcu 3 Kanonenboote in den Liman ein
nud warfen Anker. Am Morgen cröffnctc die Festung
l)as Feuer gegen dieselben. Fast znr selben Zeit lau-
octc dcr Feind auf dcm Vorgebirge von Kimburn bei
dcm Sce Volnojc und am Abeud fingen 6 feindliche
Dampfer an, Kimburn zn bcschicßcn, ivclchcs mit Er-
folg autwortctc, Eincr der Dampfcr mußtc, bcschä-
dlgt, sciue Stellung verlassen. Dic Zabl dcr ausgc-
fchifflcn Truppen konulc nicht geschäht werden, sie
schien nicht beträchtlich zu sciu.

lV.
Fürst Gortschakoff berichtet unterm 3. (lü,) d.

8 Uhr Abruds: Dcr Fcind fährt fort, bcträchtlichc
Strcitkräfic auf dcm Abhangc, im Augcsichlc dcs
Vaidarlhals, zll vcrfanllncln. Sonst nichts Ncucs auf
ocr Halbinsel.

— Eincr telegraphischen Dcpeschc aus Odessa
oom 2. (14.) Oktober cutuchmcn wir, außer dcr bc>
rcits andcrscitig bckanut gcivordcucil Thatsache des
Abgangcs dcr Flollc uach Kiuburn und Oczakow, daß
Sc, M. dcr Kaiscr Alcraudcr imlncr uoch zu Nit'o-
lajcff vcrlvciltc, uild daß Gcucral .̂üdcrs ueucrdiügs
dahiu abreiste, iu bcsscu Abwesenheit Gcucral Hclf>
rccht z»l Odessa kommaudirt.

Telegraphische Depeschen der »Triester Ztg.«
P a r i s , 18. Oktobcr. Vruat mcldct vom 2. :

Die Erpcditiou von Kcrtsch gcgeu Tannin und Fa^
uagoria ist vollständig gclnugcn, iudcm die wichtigcn
Ergcbnissc dcn Fciud dcr Opcralionsbasis für cinc
Wintcrcampagnc bcraubcu dürfleu. Dic Pläye, uut
ivcillälifigcu zu Kascrncn uî d Spitäler» geeignctcu
Gcbäudeu, sind zerstört.

P c t c r s b u r g , 17. Oktobcr. Murawieff
hat Kars am 2!>. Scpt. augcgriffcn. Mchrcre Aufüh'
rcr sind vcriruudct odcr gctödtct. Dic Untcruclmmng
ivar crfolglos. Dic Vlokaoc von Kars ist wieder vor-
genommen.

t Neueste Ueberlandpost.
' " Nachrichten aus V 0 m b a y vom 1 l. Scple

bcr zu Folgc, war dcr Aufstand dcr Sanlals b
nahc vorübcr. Dic Vcmülmugcn dcr nach A d a ^

. srndclcu Votschaft vcrsprcchcn gutcn Erfolg. Ein m
gicbigcr Ncgcn bcscitiglc dic Furcht vor ciuer H»>
gcrsnoth. Geschäftsverkehr gering.

Wir werdeu um Aufnahlnc uachstehcudcr Acric
tiguug ersucht, die wir im Intcrcffe der kraiuischc

, l!andwil'thschaft umsolicber vcröffcntlichcu, als >V!
, die darin cnthaltcncn Thatsachen zu bcstätigcu in dc

'̂agc sind und wir bei dcr Abscnduug dcr Erpositiom
Gcgcnständc uach P a r i s uus von dcr Nichtigkc
dieser Augabcn sclbst überzeugt habeu:

Verichtil,unss
c i u e r K 0 r r csp 0 ndcnz aus P a r i s in 3t

413 der „Oester . Z t g . "
I u l bcsagtcn Verichte über die Ausstellung ö st c

r cichi sch cr l a n d >vi r t h sch a f t l i cl) er P r
dukte kommeu in Vczug alls die aus K r a i u ua,
Paris gcsendctcn Erzcuguissc cin Paar Unrichtigkcite
vor, wclchc zu berichtigen in mcincr Vcrpfiichtun
liegt.

Die hiesige ^audwirthschaftgcsellschaft hat außc
dcu Modcllcn der hicrlandigcu eiufachcn lind doppe
ten Harfc und dcs kraiuifchen Viencnkastens, fü
a l l e a u d c r u 14 Gegens tände n e t t e uu
g l c i ch c K ist chc u a n f e r t i q c u lasscu, w elche ',
M e h c u G e t r e i d e u. dg l. z u f a s se u i m S t a 1
0 e wa r e u und a u ch v o l l g e f ü l l t abgese 1
dct w u r d e n . Wcnn dahcr dcr Pariscr Vcrichtei
stattcr cm t r a i n ischcs Erpositum iu irgend cinci
a n d e r n Vchältnissc gcsehcn hat, so mnß im Kr^
stall^alast ein Escamoteur sich bcfnudcn habcn, dc
d i c V e h ä l t n 1 s s c ch a u g i r t hat. — Was uli
den e inen Maiskolben betrifft, dcr dem Ncfcreule,
zu Gesichte gckommcn ist, statt dcr Itt Kolben Ncif
nil)cr uud Obcrkraiucr Maises, die v o u h i e r ab
gcscudct ivordcn sind, so ist bci dein Umstände, al»
alle übrigcu Gcgcustäudc wohlerhaltcn uach Pari,
gekommcu sind, nichts andcrcs auzlinchmcu, als da>
dcr k r a i u i s ch c K u k u r u z i u dc r A u s stell u n,
s 0 l ch c u V e i f a l l v 0 u i r g e nd lvc lchcr S e i t
muß g c fu nden 'ha be n, daß er b e r e i t s z»
c iuc iu V u «l 0 m <> 0 u <», g e >v 0 r d c u i st, chc de!
Herr Vcrichtcrstattcr ihn gcschcn hat. Ucbrigens lvai
cs erfreulich, in dicsem Berichte zu lesen, daß dc,
k r a i u i scheu Ausstellung das Verdienst gebührt
die e i n z i g c auf der Wcllausstcllung zu sciu, wclchl
rothcn österr. Wciustciu zl,r Schau brachte, uud do>1
»vcuigstcus durch dicsc cin Produkt vertreten wurde
wclchcs zil ciucm der bedeutendsten in Ocsterrcic!
gehört.

Dic vcrchrtc Ncdaktiou der „Ocsterr, Ztg." wir!
ersucht, obige Berichtigung i r r i,1 e r T h atsachei
iu ihr Vlatt aufzuuehmeu zu wollen.

'̂aibach dcn 18. Oktober 1 8 ^ .

^l>. V l e i w c i s .
Scfrctär dl'v f. f. lranischlü Landwirts)

schaftgcscllschaft.

sundhcitsuerhsiltnisse im Personale, machcu dicsc Wic-
dcrholuug crklärlich. Wir habcn bcrcits bci dcr crstcn
Produktion unsere Ansichten über die Dichtung und
die Darstellung ausgesprochen.

Vmicrufeld's „ B ü r g e r l i c h uud r o m a u -
t isch" gehört uuter die besten Produkte dieses belieb-
ten Dichters, uud verfehlte auch dießmal nicht seiuc
Wirkung. Wir fasscn uur dic Darstcllliug in's Auge,
die eiue gclliugcuc gcuauut wcrdcu kaun, Fräulciu
Q u a u d t (Katharina vou Noscn) und Herr K l l r z
(Varon Ningclstcru). als die Ncpräscntantcu der ro-
mantischen Idccn, befriedigten vollkommen. Fräulciu
O u a n d t cr^cllirt übcrhaupt im fcineu Vustspiclc,
ihre Darstcllliugcu zeichucu sich jederzeit dllrch Au-
muth und Feinheit aus; die ^cistuugcu dcs Hcrru
K u r z haben uns so oft schon Gelegenheit geboten,
die Vorzüge seines Darstellcrtalcutcs zu bclcuchtcu.
Hrrr V r a u u h o f c r (Sittig) und Fräulein Hc l -
m a r (Cäcilie), als die Träger des „bürgerlichen Be-
bens«, das im «Nath Zaberu" (Herr Karsch in )
und iu der „Räthiu" (Frau P a l l m a n u ) dic
Spitze dcs Philistcrthums uud dcr Spießbürger-
lichkcit findet, waren an ihrem Plahc. Herr L e f 0 r t
(Präsident) und Hcrr S t r ö m cr (Unruh) gcuügtcn.
Ucberhaupt gcuügtcn sowohl die Eiuzel«Darstellungen
als das Ensemble dcn mäßigen Aufordcrnugcn.

^-. Klun.

Literarische Notiz.
Von dcm schon im vorigcn Iabrc mit so gro-

ßem Vcifall ausgcuommcucu „Ncilcu illustrirtcu Volks-
kalcudcr für allc Kronläudcr drr östcrrcichischcu Äl'on-
archic" ist socbcn dcr zwcitc Jahrgang bci L. E.
Z a m a r s k i in Wien erschicucu. Dic Verlagshaud-
luug hat iu dcr Tdat keiuc Kosten gcschcut, uiu dic-
scn Iahrgaug uoch rcichcr wic dcu vorigcu auszu-
statteu. Derselbe hat au Umfaug bcdcutcnd zllgcuom-
meu uud euthält gegeu füufzig intcressaittc Original»
bciträgc österreichischcr Schriftstcllcr aus allcu Pro-
viuzcu uuscrcs schönen Vaterlandes. Von bcsoudcrcm

!Iutercsse für jedcu Oesterreicher ist aber der diesem
„illustrirtcu Kalcndcr« gratis bcigcgcbcne große Stahl-
stich : „die gesammtc hohe kaiserliche Familie" dar-
stellend. Durch dicscs schöne Vild zeichnet sich dieser
Kalender vor allen anderen aus, und da auch der
Preis vou 4!i kr. sammt dcm Prämicnbildc wirklich
cin schr niedriger ist, ô verdient dieses Unternehmen
uuscrc warme Empfehlung.

M i s ; e l l e n.
(G iue «cue S levv lu t iun) , sagt dcr ,,M. E " ,

ist iu Deutschland im Werdeu, uämlich auf dem Ge-
biete dcr Orthographie. Das Ober-Schulkollegium zu

Hmmover has eiueu ortbographischcu, zu Klausthal
gcdrucktcn ^citfadcn verfaßt, dessen Lchreu vou der
konstantcu dcutschcu Orthographic, d. h. vou dcr
Schrcibwcisc dcr übcriviegcndcn Mchrzahl dcr guten
deutscheu Schriftsteller, dcr Vchördeu uud dcr gebil-
dcten Geschäftsleute erheblich abweichcu. Vor Kurzein
ist uuu auch in Vraunschiveig anf höhere Veranlas-
sung durch dcn Vaurath Schcffler eine von der hau-
uover'schcn diffcrircndc orthographische Nichtschnur hcr-
ausgcgcbcn, uach wclchcr sich sämmllichc dortige
^audcsbchördcu, >vas dic Rcchlschrcibuug bctrifft, zu
richtcu habeu. — Es ist uicht unwahrscheinlich, daß
wicdcrum iu irgcnd cincm dcutschcu Vundcclstaatc,
dcr stiuc Souvcrai'nitätsrcchtc auch auf orthographi-
schcm Gcbicte bcbaupteu w i l l , bald eiu Schulrath
auf höhere Veranlassung neue orthographische Ordon-
nanzen erläßt, ja daß die im ^aude dcr Welfeu ent-
zündctc ^ust, sich vou dcr gebrauchlicheu Ncchtschrci-
bung zu cmanzipircu, sämmtliche deutsche Vundes«
staatcu austcckt und bald 34 orthographische Schrcib-
wciscn in Dclitschland cutstchcn. Wcnu nun dic vou
dcu Vchördeu unabhäugigeu Gcschäftslcutc auch vou
dcr Emanzipatiouswuth ergriffen werden, alsdann
möchte die Zeit herbeikommen, wo Dechissreurc wieder
reiche Arbeit uud gutcu Lohn hckommcu.

Druck und Verlag vou I , v. Klcinmayr ck F. Vamberg iu ^aibach. — Verantwortlicher Rcdaktcur: F. Vamberg.



V i» r se n b e r i ch t

ans dcm Adclid! I.-tte der östcr tais. Wiener.Zeitung.
Äiicn l8. Oktodcr 1855, Mittags l Uhr.

Die Stimmung dcr Vmsc für Vss.sten war ,^ui.
Bci schr geringcüi Umsätze nicdri^re Kurse ohnc b^dentendc

Schwankungen. ,
Wschsel »lud Valuten , „ „ ' /, p^t. höhcr als Mistern.
A»,stcrda,n 9 4 , — Augsburg l l 3 ' / , - - ^ F^iulsurt l>2 '/..

— Ha:»l'nr^ t>2 >.. - - iÜv^'lNl' —. - Londl'i, N .2 . —
Mailand l l l ' / . . — Paris 1 3 1 ' / . .
Etaatoschnloverschrcil'nngen zn 5"/« 74 V , - 7 4 ' / ,

detlo .. 4 7.'^ ^ - « 5 ' / .
betto ., 4"/« Ü « V , U U
dcito „ ^7« ^ ' , . ^ 5 ' / ,
delto ., H'/,"/, 3 U ' / , - ^ 7 .
detto ,. 17« 14'/, —14'/.
bctto l» U, ., Ü-/. 85-«<>

National-Aulthm ,. 5 7« 78 7,—?»'/..
Lombard. Venct. ^nlch.n ,. 5"/.. l»l 93
Oru,ldmtlast,-Od>ig. ^ . Oestei. z» 5 7» 7? - 7«

dcllo cmdcrcr .Grünländer 5 °/« ^ 74
Glo^niher 'Iblig. »,. !)t. zu 5 "/„ ^ I ^ ,—i»j ' /^
Oedenl'iirger detto dctlo ,. 5 7o V<> V, "'.'0 7.
PeÜher telto dctt» „ 47„ U l ' / , - U l ' / .
Mailänder d.ilo detto „ 4 7^ 8!)-«l» 7.
Vottcrie l̂nlehen voin Jahr. I«!l4 2!il» it3U

dctto ditto 1«3l> N9 7. 111»'.
dcltu dctto l!>,4 9 7 ' / , - « 7 7,

Va»so-Ol'Iii),^ti<i»!!i zn 2 '/, 7, 53—ii4
Bm>f-Altim pr. Stück 1054-105U
(Hssl'>uptcba»f,'.'llt!l!l 87—87 7,
Mli.n der k. l. priu. ^sterr. Etaats-

lHisl,!l'c>h,iqls>ll,chast n̂ 2«(» st.
odcr 5U<» Fr. 34» 7.-348 7,

y.'l'Vd^hn - Aktien 2U2 '/. ^2U3
Biidweis-^inz-'^nuindner 214 — l̂<>
Presidnrg-Tyl». (3ise»b, !. EmissiDN 18-20

ĉtt>.' ^. „ »u! Pil^'vit 25—30
Dampschiss.-Mtifu .30 031

dett«) 1A. lz>!li>siu!! 5)15 "5n»
dctto de,, 5!!„yd 4l<> - 4l5

Wi<!,n-Da»,p,'»!»hl-Ast!cn U<» - i»7
Pesiher Kettenlnntte» - '.'iltil» Ü2- 54
i?liN)d Prirr. Ol'li^. (in Silber) ii 7. — U0
Nordba!»!, dett» «7« «'
M^gniher dcltc» l»7« 72 7 , -73
Dona».Dampfschiff-Ol'lig, 5",. ? " ^ " .
(jo»,o - 9te»lschsi»e ^3 /, < ! /.
(.Dcrh^zy 40 ft. Lose 71 / , - 7 1 / .
Wiudischqra^Lese 25 / . - 2 5 /.
Wa!dsiein',chc „ '<î  '..—24 /,
K.qltt'ich',che ^ 10-10 7.
Fürst Salm „ 40-40 '/.
^t, f. vollwichtige Du5attn-'.'Ia> —18 —

Telegraphischer Kurs» Bericht
dcr c5t>n,töpaftl.le vom 1,9, ONodcr 1855.

El̂ c,tssch!lldurl,chrcil'l!!!l<Nl . ,,u 5p(Ht. ft. :» <i'Ai. 74 5/1«
detto aus der Natimml-Aüleiht z» ü "/« !>. >» ^>M. 78 ! <4
dcito 4 </2 „ » 651/8

Darlcy.n nut Verlosung v. I . »839. sur l00 fl, NU
M54. „ 100 si. V7 1/4

Atticn der l. l. priv. li,ttrr. Sk'.atScis.nbciyiil
gcsellschaft zu 200 ft., voll cingfz.ihlt fi. B. V.
nut Ratenzahlung 343 1/H ft. Ä. V.

Glüi'.dcütl.-Odl^al. aud.rn- Krrnlmidlr zu ä "/^ <;'.» 3,4
Vanl-Mci»'» pr. Stittl 10^<j fi in lH. Hi.
Vllti,» der ^li.dcröstirr. Escompte-Ge?

ftllschafl pr. Stuck zu 500 ü. . . . 443 3/4 ft. in C. M.
Mtien dcr Kaiftr ^iNlüalids-Nordl'al'n

zu 1000 si. (H. M ! 20H0 ,1 m<5.!l'i.

W:chst l 'Ku»S vom l i ) . Ollodcr l85z,
«ug/rnr,q, für i 0l̂  GuU.cn Clir, 0>!ulo. ,13 7/8 Uso.
ürant,un a, M. (fnr 120 si. sudd. Vrr-

cilis-Währ. i,n2̂ < !,,2>l. (.vn^^uld.) 112 5/8 3 Hl>nllt.
Haxlburg, sin >u0 Mar! '̂ anco, iö:nlt>s!l 82 3/4 2 Mo»al.
London, >,ir 1 Pjliüd Sterling, Gulden 1 l-o ĵs. 3Monai.
Pali,?, ,nr ^l^) Fr.nilcu . . Gulden 132 Vf. 2M^»ai.
Äularest, snr l Gnltc» . . . jiul« 242 31 T. 2ichi
K. K. vo»w. M,üj Tmale,, . . 1V 3.8 pe. ^m.'.'iüi,,'. Wa:e.

^ o l d - und S i lber -^ -u rs t vom Kl. O l to l ' c r 1855.
Brief. Gcld.

Kais. Miiüz-Dülaten Agio . . . . ,7.'>/8 171/2
betto Nand- detto „ . . . . 17 l/8 17
NcN'oleons'l'or « . . , . l>4'.» i».̂ 8
Sl,'»vraineld'or „ . . . . 15.2! 15.18
ssriednchöd'vr „ . . . . !»2 l».
Pre.lasche ., i>.!6 9.l4
Oügl, Sovereigns „ . . . . 11.8 1>,tt
Pusl, I..!pevialc „ . . . . 0.4 l!.3
DopPie 34 34
SM'eraaio . . , 13 1/2 13 1/4

Fmudm-Anzeige
dcr h ier Anssckoi l lmcneu und Abgere is te: ,

De>, <5. Okcebcr 1855.
Fliistii, Mcil^ll '.t l)^ llch!cll!5ll), '.lisslsch»,' I » ^ ' - '

»iciir.^i^Uiiialltö-Tochl.'r, — Fr. Elisabcch Tolstoy
Gcil!^!ll, d.o Sc^ll!in,stc»^ dcä il>,s. ^^is^ii«, — Fr.
Anna Pilar roll P>!sch<n> , luss, H^sd.niic, und —
Ficiiii de Goi'tha, Pri^al,», — H>-. Di ' . C>»st r>.
^»hiü^ixi, k. t, S t ^ u ^ m v ^ l t , vo» I^eujiacil. — Hr.
Z '^ iz Kail Bt'ck>, k. k. C^isül, — Hr. Zizmia Pe.-
»'..l, gricch. Consul, -> Hr, Dr. I o h i m , Mlüat i i ,
Adlolcit, — Hr. Johann Schö^!, Grosch^ndlel', lind
'— H>'> Josef i?andl, H^nd.lsm^nn, r?n ^ i e o n^ch
T icst. — Fr. Juliana v. Pi.ic>ch, (.^niobt'slheiiii, von
Wien »ach Fiume. — H». Dr . Florian J u r y , ?lijr,

(? ,Laib. Zeit. N i 2^ l v. 20 Okt. l N55.)

n„t> — Hr. Fcrdiimüd Snppanzhizh, Haüdllsinanü,
von Tiiest >uicl) Wien.

Den ll). H i . Mraf Zichy l„ i t FaniÜie, k. k.
Ne'choivnh, — Hr. Gral Hei-üich dell Croce, Gc--
s.n,dcschafls )l:t^chö, und — Hr, Füist G-i^arin, russ,
Co l l ^ - Nath, von Wien nach T'.iest. — H r . Heiman»
v. ^iseol^ch, r. t O.'N.lal . Consul, von Wien nach
Corf». — Hr. E>raf c>on Hei berstein, sannnt FatuiÜ!',
ooii Graz nach Venedi,,. — Fr. Ml'äf,,, v S^N^ry,
und — Fr, Giäsin r. Welse, shclii, , von Flödüizi n.'.ch
Gra^. — Hr. Ritter v. Teodoiooich, k. k. Feldmar-
schall Lieutmant, vo î Tliest. — Hr. Giao,i>,,n de Bo i -
tol i , P ro fe^ r der Macheiliaiik und Physik, v0ü Triest
nach Wien. — Fr. Theils Wertner, Hanplmain^
?ldu!to,5gatt,'n, von Wien nach Rooeiedo. — Fr,
Franzioka Rosa»,, Maiov^gcittin, von Graz nach Tie-
sors. — Fr. Ma^'e o. Borrolett i , Gns?besitzerin. oon
Graz nach Ildine. — Hr. Anor,as Peteani, t. t
'^eainte, von Görz „ach Wien.

Verzeichnis; der hier Verstorbenen.
Den l 2 . Ottober «855.

Der Anna Sdranje, Ausie.lerowitive, ihr Kind
Maria, alt 2 ' ^ Jahr , in der Stadt Nr . . ' !> ! , an
Fraisen. — Josef Stampfe!, Wachter, alt 45 Jahre,
in, Cimlsplia! Nr . l , am Zehrfieber.

Den l3 . Pmmis Verbanz, Abieber, alt 59
Jahre, im Zivllj>ital Nr . l , au der Abzehrung. —
>>rr Eniann.'l Gläser, 5(assed!'!e^er nnd Zucke, backer,
alt 67 Jahre, in der Stadt Nr . 206 , an der Ent,
kräftnng.

Den l 4 . Den» Herri, Stefan Welliisch, k. k.
PoIi;.ibea!Nlen, seü: Kind Klementin,, alt l l Monate,
in der Sladt Nr. 2U7, an der Lungenentzündun.;,
— Dem Heun Andieas PopofHty, Hausbesitzer, seine
shatti', i?u;ia, all 38 I a h i e , ln der Slaoc N r . 6 l ,
ail der B>echil,hr. — Herr Fl'anz i^o^zini, Zucke,fa>
brifs-Macia,ineur. alt 60 Jahre, in der Polaoa ^ Vor-
stadt Nr . !) , an der L,>l!ss.'ilsucht, — Dem Johann
Dül l i i ^ r , Halbhübler, ftine Gattin Heleiia, alt 4!l
Jahre, am Mcoigi mide Nr . 36, am Zehisieber. —
Herr Mathias Hos^ , Drerler am Bahnhose , all
44 Jahre, >:, der S t . Pecers.-Volstadr Nr . 78, a»
der akuten ölüi^eutuberkulose.

Den l5 . Paul Uranker, Eiseübahnarbciter, ali
5l Jahre, im Cimls»ital Nr, l , an der Brechruhr. —
!̂ >eir Sii l ion Svcti l ia, Gastgeber und Nealicacenbe-
s>s)er, alt 82 Jahre, ii, der Kaou^iüer.-Vo-stadt Nr.
73 an A!ce>öschwäche — T><» Mai t !» Sidaritsch,
^.'uskuccht an, Bahnhöfe, s,i.» Kiüd ?lloi>m alc 2
Ta^e, in der S r . Peters-Vorstadt Nr. , 28 , an
schwache. — Der Kuh^rina Smole, Taa,Io'l)l,,>5.-
»vitwe, ihr Kind Mathias, alt 2 '», Jahre, i« der
Kailstädter, Vorstadt N>'. l l), ai, der Adzehrung

Den 16. D.-m Matthäus Goßar, Aufleger, se,u
Kind Na>n,u„d. alt 9 Jahre, m der S l . PelerS.-
Vorstadt Nr. l y I , an Fra,sen. — Michael Slam,-
schek, Taglohne-.', alt 29 Jahr,, im Zi^ilspital Nr . l ,
am Zehrfieber. — Johann Krasth, Faßbindcr^cselle,
alt 47 Jahre, im Zi'.nlspical Nr . l ,au dei '^rechruhr.

Den ! 7. Martin Ume;, Talilöhuer, alt 65 Jahre,
in der Stadt Nr . l 2 0 , am Zehrsieber.

Den ,8. Johann Kcpin, TaglöhuerSsohn, alc
7 Jahre, iü> Zirilspiral Nr . l , an den Folgen zu-
!-'alIi>i erlittener Verlel)»!!^. — AgncS S^pantichilsch,
T^Iohnel'öiveib, alt 38 Jahre, im Zioilspital Nr . l ,
an der Wassersucht.

Z. «72. -> ( l ) N ^ T I i j ^
K u n d m a ch »l n g.

Von dcm k, k. Landcügsnchtt ili ^aib.ich wivd
l)iemic bckamtt gemacht, das; dcl- Adookat l)>'.
Wiktor H ^ a d o c z k v zu Krainburg am ! l .
3cptcmber l. I . gestorben sei.

Lait'ach am l.'l Oklolxv l̂ 5»5».

Z. « 7 l . :> ( ! ) Nr. 2 0 3 , .
jl3 d i k t.

V o m k. k, Bezirks^mte zu ^roßlaschitsch w i l d
hiermit !)l'la!ilit gemacht: Die hohe k. k. Steuer.-
D ircktiol, hat mit E l laß vom 25. Beptcml»«>r
l85,5,, ?tr. ^ ' ^ 7 o , , einig«! Adaptilllngsa'.l'l'i.
tcn im hierorligct, ?lmtsgebäude, zur bcffcrn Un°
terbllnqung dcö k. k. Btcucramteö, um dcn
readjusliltcn Kostenbetrag pr. 458 st. 2 kr. be-
wil l igst, uud r6 wird zur Mii,lleudo?Limitation
oder ?lkkord - Werhaudlunq di<' Tagsahung cwf
dcn l l ! . Noocmber l ^5 ,5um l>Uhr Vormittags
hicramlö bcstl!'nut.

Dic Unternchmungölustigen können den Ko-
stenvora^schlag täglich wahrend den Amtöstun«
dcn cin^ehn.

Vom k. k. Bczirküamle Großlaschilsch am
15. Oktober 1K55.

Z. 1564. (2) N l . 45H7.
E d i k t .

Ulbcl Einschrsilcii des I,>fub Kofler t)ou Hoher»'
l'e^g Nr . H ist in die Amortisation des angeblich
iu Verlust gerathen,!, Naiio.'ialanIchenszt'tislkatlS
ddo. ?. August l 8 5 l , Z. 715^748 pr. 60 fi., wor-
auf als Kautioi, .'i fi und als Ratenzal)luugen d,u
l« . Scpteinber 1854 l0 si. abgeführt wurde,,, gĉ
»villiget worden.

Ime, welche auf dieses ZcNisikat Ansprüche .
stellen zu föüncn u<lmciusli, haben solche, binnen
l Jahre, 6 Wochen und drei T a g t » , vom mttln
anglslhtin Tage an, so gewiß liicigerichis geltend
^u machen, widli^cns das ^eltisikal für amortisiil
l r t lart we»dcn wi ld.

K. k. Bezilköamt Gollscd«, als Bezilkögericht,
ain 7. September 1855.

Z. l 6 l l . ( l )

Gin Lehrjunge
wird in eine solide, gemischte
Waren Handlung am Lande auf-
genommen.

Nahens am Hauptplahe
Nr. 11 bn

!!, L a i b a ch.

Eisenbahn- und Post-Fahrordnung.
^»Illüll >!l ! ül,^l)ll von

Schne l lzug liaioach I iiaib.Ich
Uhr Atln. ^l ir ^ ü » .

von LaÜ'ach û ch !lUi"» . . Früh " -^ ,̂ ^5
<?>><! Wi<" n>lH ^ail'ach . Ädeod« V ^ ^ ! —

Personenzug
V0l! i!,nbach »ach Ui>l,,! . Vo l in , - - — ,u "

dio dlo . ?<b«n°s -^ ^ ,u H2
vü» XVi>'i, nach Laibach . NaH>». 2 3<> ^ —

t>l>) d l u . F s i i ! ) 2 ^" ^. — .
Die Kiss.» wir» in Minuten vor

drr ^ b f . h i t g.schlosscn.
Vricf - Courier

von e.nl^« n..ch Ti!t,i . . Atxnt« _̂  ^ / ^"
„ Trilst » ^nl'2ch . Fruy ^ /^ — ""

Pcrsoneu-(5vuricr
vun Laidach n>»ch 2>l/ft . . A l ' ,»d i __ — 8 ^5

, T' i .st ,. r.'il'.'ch . Vrüd n .̂ l> — —

I. Mallepost
vo» llail'ach !i,,ch Tüsst . Frü!) ,_ _ 2 '!<»

« Tii«»« ,. ^Ü'.'ch . lll>»nl>i <j _ _ ._

II. Mallepost
.. 2l!>,t ^ ^.ul'ach . Fl l l l ) ^ Zu — —

Vegetabilisches Iahnpulner
Zayllnrzl und Mm's^MM5 - ̂ nhlMr dc^ „^nnlsirrin^Umldmasser^",

Nicn , Stadt, Go!>)schlniedgassc Nr. l)«4.
tt.' rl'iin'.ft dic Zähne dcr.nt, daß durch dcssm t̂ .zlichci, lAcb^uich »icht nur der M^lmlich ft läslia/ ^ahnstrii! .'„tfn'ilt

lvird, ftiidcrü auch t>>>' Glasur d.'r Zähil^ a» Wlis:c und Z.n'thlit ininn'r ziiiil,!!,,,!; stärkt daä Z^lMicisch, ^rh îlt dadurch schon
schadhaft gcw!.'rd!'„.' Zähnc und vcrw,iüvllt durch fti„ li.l'lichl^ An'»,a du, lll'clst.i, (Ycruch dcs Mundlö in dci, >in^!ich»i,1.u.

Emr Wlihlgcl'orn! «
Eiiic diülbarc Aiicrfnl'nmH für dc» äus.crst guten Erft'l.) des Vnn Ihnen e'̂ u>ftcn u»d wirklich Iedninaiü, .in^ü.'iupf,^

llndc» Vegetabilischen Zahnpu lvers t.i»n Z>ie b>i der all^-iminen Aelitl'theit ,md Verbreililiiss d.̂ sellnn w>,'hl nicht »ichr
ii!,,r>.'sch,n , eoch 'leN'!» her̂ > ch erfrciuu. Tie haben diuch diese Zahnpulver - Kclüpl'fition nicht >un cin äußerst willsaiües und
jn.ikich cüî 'üehü, z» ^ll'railch'iidc'' '.I^itttl zur Vermut»,:!,; >»,i»ch,r sch,!,lr '̂.'ollrn Zahmibel, s^ecn auch zur Kenservil»».; dcr
Zähne >ieschaff>», für welches Ih:,.» I^der, der es anwendet, dasselbe danfl'.ir bezeugen wird.

Indr», ich durch bcn Ucl' rbrin^er den Äetrag übersende, zeichne ich achluniMwll

W i e n . l i . Dezember 185^ N ^ w l p l H « ' I > < " I l v 6 l i . l i
Dircftc>r dcr Haupt- uud Ilntc.r.aljchule am V.u.trnmartt.

pr. Adnss^: H>nn I . G . P ^ p ^ , Zahuar^t, Stadt, GuldschmicdMe '.'lr. 6l).^. , . ,« s -. -a ^ a , ^
Die Nicderla^e de.i Amith.rin - Mmidw.'ssers l> l st. 2«! fr.) und ZahnpulucrS (die S«.^chtsl « -l» " , ) „t m «ail'ach

nur I'l, Äk'i«5 .'iaisell. .^uin Feldm.nschall Radetzky". so wie iu (5illi l'ti E. ><srî P.r, in G^'z «'" " " " > ' ' " i >Nla^ens„ri be, ?l.
A'orre, in Trieft beim Apethcker îicovich und in Villach bei Mathias Fürst.
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ftst
hoffer's berühmter Kautschuk-Fabrik in Wien, die
an Güte alle bisher dagewesenen Galoschen übertreffen/
sind in großer Auswahl und sehr billig zu haben bei
Josef Karmger am Hauptplatze Nr . 8 zu Kaibach.
Z. 15^1. (4)

Die mit a. h. Bewilliqunq Sr . k. k. "Apöst. Majestät vom k. k. prw.Großhand-

ZlUJIi: CWSS1-LOTTERIE
erfreuet sich in allgemeiiu'r Anerkennung der mzstewöhult'cben Vor the i l o , welche
den Los-Besitzern dabei geboten werden, eines so lebhaften Absatzes der Lose, daß mit
Genehmigung des hohen k. f. Millauzministeviums die erste Ziehung dieser
Lotterie ml', mehr als zwei Monate früher, als dieß im Spielplane bestimmt war, mithin

-8'rhon am 3. November d. I .
unwiderruflich stattfindet.

<3s werden bei dieser Lotterie ssewvllnen:

Gulden A / O . 6 S ^ W. W.
Nl vicr Notationen von

mit O HUzHKRjzVA^U^^F^^M von
fl. 1N0.000 — <!0.l»0<j — W.N00 — 30.000 — 20.000 — 16.000

und K4.!W Ncben - Gcwnmste
von si. 8««l<l» I t t t t t t / i t tM) — :ttttt«^ - 23«w — 2MW - Is t t t t 2c. :c.

Se. k. k 2lpost Majestät geruhten diesem Lotterie-Unternehmen, dessen
ganzer Reinertrag zur Hälfte für den Karolinenthaler Kirchenbau und zur Hälfte für
den F. M. Fürst Windischgräh Invalidenfond bestimmt ist, ganz anßerstcwöhlllicke
Begünstigungen zu gewähren, wodurch es ermöglicht wurde, diese Verlosung mit der
vorstehenden, noch niemals bestandenen Tresier-Änzahl auszustatten. Es sind dem-
nach den Losbesitzern nicht nur sehr bedeutende <>ield^ewinuste in Aussicht gestellt,
sondern auch die Gelegenheit geboten, die von S r . Majestät dcm Kaiser hiefür
bestimmten Wohlthätigkeitszwecke zu fördern und zu unterstützen.

Das Los der l und U Classe kostet ft. :j — das Los der l l l . Classe fl. 6
— und das Los der lV. Classe fl. 10 CM.

Die Lose werden durch das vorbesagte Großhandlungshaus am Hof Nr. 329
in Wien ausgegeben, und sind in den Geschäfts-Lokalitäten, wo die betreffenden An-
schlagzettel es ersichtlich machen, zu haben.

I n La ib ach sind Lost uud SpiclMle bci .?«M2«v»R
HvwTRi ^«Wz32T^2s^SLLLs^G^ am Hauptplatz zu haben.

W i e n im Oktober 1^>:'i.

Kandwi r th schaftlich es.
Die neu eingerichtete, nut 1. Oktober l. I . in Nctrttb kommende

Fabrik von Ackcrdau - Gerä ten und Maschinen cnlf dcm Eisenwerke zu
H ohen mau t h e n in l l n t c r s t e i e r , cmpsichlt ihre

Göpel- und Handdrcschmaschincn^
Hcchstl-, Gctrcidc-Ncittignngs- nnd Schrot. Maschinen,

sowie sonstige ;um Betriebe der ^.'andwirthschaft al^gem^.idete Maschinen
und Geralhe, nach den neuesten englischen Modcllen aus dcstcm Mate
rial eräugt- Ferner wcrdcn angefertigt: abgedrehte Kalcsch- und Last-
achsen nnt Büchsen und S töße l , Z ugm ey er'sche und andere eiserne
Pflüge u. s. w-

Auf Briefe und Bestellungen, franko erd.ten, wird der Preis-
Courant ertheilt.

2. 1560, (3)

Es wird zur lillgemlinen Kemitlilß gebsacht,
l'aß cine Stunde vmi dcr Eiftlibalmstalioil S<igor,
im Medmth.'ll«', die so^cti.nntte Nesl'orsch«'g-Hlll't
mit allen Wisthschaftvgsl'lNldlii iil sl'lir glttcm B ^ i i '
zustande uod mit vorzügliche» Grundstücken aus srcicr
Hand zu verkaufen ist.

Die Bestandtheile sind:
Eine Mauthmühle ma 3 Gangen, l S tampf

mit hinleichcnrlm Wasser un5 die Wasserlcitlin^ ciuf
eigenem Grund.

Accker 6 Joch 123 lUKlast.
Wiesen 4 „ 76 „
Weiden « » ,72 »
W.'Id 4 » 1272 „
Wiesen mit Obst . . . — . » l l 4 0 ^

23 Joch i l93 llKlaft
Um so mehr qlaudt der EiZcnlhumer einen gli-

ten Käufer zu erhalten, indem alle besagten Grund»
stücke in einem Zusammenhange sich befinden.

Die nähern Verkaufs-Vedingnifsc werden bei
dem Eigenthümer mitgetheilt, oder bei Supanschilz
zu Sagur. Auch vermuthet mar> eben auf die-
sem Grunde und in der Umgebung Steinkohlen.
Zugleich bcsiiUet sich daraus hinreichendes Was-
ser zum Baue einer Fabrik ' / , E lund weit Vom
G^hnhofc Sagor, dicht an der Bczirksstraße, welche
nach Twj^na und Ml'sä'uts.d fü'hrc.

Der Anbot fur dicsc Realität und Wirthschaft
ist 7000 fi. (5. M .

;3. 1 6 0 8 . ( I )

Ä ift n o st c e«
Dcr gefertigte, hierorts befugte Kunst- und

Schönfärber, gibt sich die Ehre, cinem verehrten
Publikum bekannt zu geben, daß er eine große
A'u6>vat)l von selbst gefärbten und gedruckten
Kattunen, mit den neuesten Mustern, zur belie-
bigen Auswahl sowohl eil î'<>8 wie <m <l^lnü,
zu Fabriköpreifen am Lager liegen habe. Zugleich
empfiehlt er sich zum Uebcrfarben und Drucken
von Seidenstoffen, Orlean und Baumwollzeugen,
gegen prompte Bedienung und möglichst billige
Preise, mit der Versicherung, keine Mühe zu
sparen, um sich die volle Zufriedenheit des ver-
ehrten Publikums zu erwerben.

Laibach den 18. Oktober l855.

Thcall'rgasse Nr. 23.

Z. 1579. (2)

Nei emer soliden Fanulle wird an
Kostherren i'l>. Monat in'Abonnement
eine gute, geschmackvolle Kost nut vicr
Speisen verabfolgt. Das Nähere
aus Gefälligkeit denn Herrn Mat :
tnäus K o n z h a r , Büchsenmacher-
meistcr auf dcr Polana-Vorstadt,
zu erfragen-
Z7I59V (2) "

Oesseiulicher Dank,
w.lch.-n der Unterzeichnete dem Herrn F .
L l 'ssat , Piiratwundaiztc zu Weixelburg, für
die übernommene Behandlung und gänzlichen Hcrc
stellung von ftincr lebensgefahrlich gewesenen Krank»
hcit hiemit öffentlich auszufpicchen sich ver»
Pflichtet suhlt.

Streindorf am 17. Oktober 1855.
Anton Koschak,

Haus- und 3üa!itätcübsslhcr i>, Strcinb^rf.


